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kritischen Zeitgenossen kommen, WECeNnNn die ndlose Einklage des
gemeinsamen Abendmahls Ort der liest

Uruc ZULr Bibliografie. 16eSES Werk, das in sSEINeETr age und dem
reichhaltigen Inhalt einmalig 1st und keinen Vergleich scheuen
braucht, 1St für jeden Hymnologen unverzichtbar. ank den ufor
und den Verlag.
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Zedtwitz Wegbereiter der Okumene Jahrhundert.
(Vandenhoeck Ruprecht) Göttingen 2005, 378 S, 29,90
18 kompetente Autoren en aufschlussreiche eitrage ber 19 erso-
LIC geschrieben. e  er Belitrag ist in sich abgeschlossen und vermittelt

der OnNzentration viele Einsichten. Der 1C wird auf acht landes-
kirchliche, sieben römisch-katholische, ZWE1 methodistische und Je eine
anglikanische un: orthodoxe Persönlichkeit gerichtet. Alle en für die
einNne Kirche Christi gewirkt und jeder hat CS auf sSEINE 9Ganz eigene e1se

DIie Partnerschaft zwischen dem Landeskirchler onhoeffer un:
dem Anglikaner Bell zeig Z völlig andere Aspekte als die Entwicklung
der theologische Erfassung dieser Fragen Urc Karl Rahner. Insgesamt
zeigen die eitrage Aaus dem Bereich der römisch-katholischen Kirche,
W1€Ee bedeutend das Vatikanische Konzil W  b Dagegen sind Nathan SO-
derblom un eissmann, natürlich Villem Visser Hooft, auch die
Methodisten 1les un Philipp Potter als Architekten und Bau-
elister der Okumene „1m CHNSCICH Sinn  06 sehen, weil S1C auf der Bau-
stelle der „Bewegung‘ persönlich aktiv

DIie Auswahl VO ersonen für eINE solche Pu  1katıon wird sich nicht
immer miIit der rwartung der eser decken Ich hätte mIır 7 gewünscht,
4SS MaAanner der innerdeutschen Ökumene, die für einige Freikirchen
schr iel bedeuten un: die sich VO Anfang Öökumenisch engagiert
aben, einen Platz gefunden hätten. Bischof John Nuelsen, der natur-
ich 1im Kontakt mıit OÖderblom un Deissmann stand, der in OC  olm
1925 eiINeEe der TEl Hauptpredigten den onntagen 1e€ und sich in
Deutschland für den un für Freundschaftsarbeit der Kirchen Oku-
menisch engagliert hat, als - in diesem and och als „vaterlandslos
un unwahrhaftig“ angesehen wurde. Auch der Beitrag VO Bischof

IrNns Sommer ZUuU Zustandekommen der deutschen Arbeitsgemein-
SC Christlicher Kirchen, als och keine Katholiken diese Entwicklung
ahnen konnten, ware interessant SCWESCNH. Gerade damit eın alsches
Bild einer hoffnungsvoll ökumenischen Kirche entsteht, hätte IC mIır g -
wünscht, den ohl ersten groisen Okumeniker, der auch die innerdeut-
sche Okumene vorantreiben wollte, in diesem Band finden: Friedrich
Siegmund-Schultze un seINEN englischen Quäkerpartner Joseph Allan
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er Beide bereiteten die berühmten Friedensfahrten VOL und Organı-
sierten den Friedensdienst HC den un für Freundschaftsarbeit
der Kirchen. Damals hatten S1C och erhebliche TODIeEeME miıt den KIr-
chen. Vielleicht gibt CS einen zweıten Band, der andere Akzente
TIrotzdem wiederhaol}: IC Alle eitrage sind, jeder auf Cine andere Art,
instruktiv. Den Herausgebern annn 114  - gratulieren, 4SS S1C Autoren mıit

groliser Liebe ZULC Okumene und mit soviel erständnis in der aCcC.
gewinnen konnten.

Die „Wegbereiter“ sind eweils mMIt einem Bild und einigen iografi-
schen Hinweisen vorgestellt. nde wird fast immer auf eitere Liıtera-
{ur verwıiesen

Einige alschen Aaten waren in einer euauflage korrigieren:
AT Anm Der Kirchentag fand nicht 1916, sondern 1961 294
Bonhoeffer Ar nicht 33-1 als Pfarrer in London tatıg, sondern VO

206 DIie eltkonferenz Praktisches Christentum fand
nicht 19206, sondern 25 in OC  Oolm

arl 010027 012

Jens Bulisch, Evangelische Presse in der DD  7 —D Zeichen der eit  E
(1947-1990), EKZ: 43, (Vandenhoeck Ruprecht) Göttingen 2006,
496 e 79;90
Die vorliegende Dissertation Nnımm die kirchliche Monatsschrift Zeichen
der zZeit als erust,; bei Entwicklung, Profil und den wechselnden
Mitarbeitern aufzuzeigen, welchen Rahmenbedingungen die rch
1C Pressearbeit erfolgen mMusstie Die Zeichen der Zeıt, die ihrer
Hilfen Zur Predigtvorbereitung willen auch VO freikirchlichen A4Astoren
gelesen wurde erschien ın kirc  icher erantwortung. Und darin er-
schied S1C sich VO anderen Pu  1katıon w1e dem Evangelischen Pfarrer-

(1959-1972) und dem auch Kiosken erhältlichen Standpunkt
se1 16sSE firmierten ZWAar „evangelisch“, wurden aber WwW1€E andere
Organe VO halbstaatlichen Urganisationen der Parteien nicht der
Zensur unterwortfen.

Die Arbeit hat eine QANZEC Na Themen bearbeitet, die auch für die
eıiıtere Erforschung der freikirchlichen Pressearbeit in der DD  b hilfreich
se1In können. Einige betreffen inhaltlichen Problemstellungen UuUrc Ver-
ordnungen (190 staatlicher Einflussnahme (259 {f), Zensurpolitik
(ZYL {f), die des Presseamtes Andere geben 1n  1C in schr prak-
tische, aber nichtsdestoweniger existenzielle Fragen WI1€E z.B Papierbereit-
stellung (90 ingriffe (119 und Probleme der Veröffentlichung VO

kirchlichen Stellungnahmen (z.B 285 /
Insofern annn die @1} eine für die (weitere) Erforschung der

Presse- und Literaturarbeit der Freikirchen in der DD  b se1in Einige die


